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Magazin um 5
17.06–18.00

Prog

Programmfahrplan

Programmschienen
Täglich
10:06 und 19:06 Uhr: Programm in 10 Sprachen

11:00 Uhr: RadioAktiv 
        (Programm von und für ältere HörerInnen)

Montag bis Freitag
17:00 Uhr: Magazin um 5 (Dienstag – Donnerstag)

Stadtteilradio (Montag und Freitag)
18:00 Uhr: Kultur und Soziales 
        (von Apropos bis Stiftung Mozarteum)
18:30 Uhr: Jugendschiene 
       (+ Samstag und Sonntag ab 16:00 Uhr)

(1), (2), (3), (4), (5) = Wochentag im Monat (z.B. 3. Montag)

Mit Fahrplanänderungen und Verspätungen ist zu rechnen. 
Alle Sendungen von A – Z und Livestream Infos zum Programm 
unter: 

www.radiofabrik.at



Es war einmal ein Professionalismus, der lebte in 
einer kleinen Stadt nahe den Bergen. Er hatte bei 
seiner Aufgabe das Land zu vermessen, um es 

bebaubar zu machen, den Weg verloren. Er irrte nun 
schon seit Jahren zwischen hohen Bäumen und dichtem 
Gestrüpp herum und erkannte den Wald vor lauter Bäu-
men nicht mehr. Eines Tages traf der Professionalismus 
den Dilettantismus, der eine Lichtung in diesem Wald 
bewohnte. Über viele Jahre hinweg hatte dieser Bäume 
gefällt, eine Vielzahl an neuen Sträuchern und Blumen 
gepflanzt und die Lichtung zu einem wundersamen, 
lichtdurchfluteten Ort gemacht. Die Arbeit des Dilettan-
tismus war schwer, weil er ohne großes Werkzeug seine 
Arbeit verrichtete. Aber das Geheimnis des Erfolgs war 
die Freude und Leidenschaft mit der er sich seiner Arbeit 
widmete. Der Professionalismus staunte, setzte sich an 
die Feuerstelle in der Mitte der Lichtung, trank den ihm 
angebotenen Tee und ruhte sich aus. Er war müde und 
hungrig und sah blass und krank aus. Der Dilettantismus 
saß mit seinen Artgenossen ebenfalls ums Feuer, sprach 
mit ihnen über die letzten und nächsten Schritte ihrer 
Arbeit, Verbesserungsvorschläge und notwendige Ver-
änderungen.

Willkommen bei der Programmkommission der 
Radiofabrik!

Die „Prokom“ ist ein Gremium, das aus fünf von al-
len RadiomacherInnen gewählten Mitgliedern, je ei-
ner Vertretung aus Team und Vorstand sowie der Pro-
grammkoordination besteht. Wir treffen uns mindestens 
vier Mal im Jahr um zu besprechen, was uns beim Ra-
diofabrik-Hören aufgefallen ist. Aber es werden auch 
viele andere Dinge diskutiert (Programmschwerpunkte, 
Senderichtlinien,Radioschorsch …) . 

Die momentane Zusammensetzung der Prokom und De-
tails zu ihren Aufgaben findet ihr unter:

radiofabrik.at/aboutus/team/programmkommission

Wir freuen uns über Rückmeldungen aus der HörerIn-
nenschaft zum Programm. Bei Fragen, Anregungen 
oder Verbesserungsvorschlägen könnt ihr gerne in der 
Radiofabrik anrufen oder vorbeikommen. Oder ihr nützt 
auf unserer Website den Feedback-Button auf der ent-
sprechenden Sendungsseite (das Feedback geht an die 
jeweiligen RadiomacherInnen und an die Programmko-
ordination). Wenn ihr euch direkt an die Prokom wen-
den wollt, schreibt bitte eine E-Mail an die neu einge-
richtete Adresse prokom@radiofabrik.at. Dieses geht 
direkt und ausschließlich an deren stimmberechtigte Mit-
glieder. Nutzt diese Möglichkeit, ihr seid auch herzlich 
zu einer Tasse Tee eingeladen! 

Vom Lagerfeuer grüßt euch alle, 
Bianca Pruner 
(Biancinas Kinderradio, Mitglied der Prokom)

D
u drehst das Radio auf und plötzlich hörst du 
lautes Lachen. Oder Heavy Metal. Sphären-
klänge. Zwei zornige Frauen. Musik aus Af-
rika. Verschwörungstheorien. Die BBC-Nach-

richten. Eine Band aus Salzburg. Hip-Hop. Kabarett. 
Psychologie. Ein Gedicht. Das Album der Woche. Kin-
dergeschichten. Albanisch. Dreckigen Punk. Talkshow. 
Filmsound. Jazz. Stadtteilradio. Veranstaltungshinwei-
se. Kunst. Freaks. Jugendliche. Veteranen. Irgendeinen 
Spinner. Deine Lieblingsmusik. Erinnerungen. Seltsam. 
Unerwartet. Vertraut.

Das kennen wir doch eigentlich alle. Sobald wir jen-
seits der Programmvorschau auf der Radiofabrik 

landen, wirds auch schon existenzialistisch. Hineinge-
worfen ins jeweils grad Geschehende, werden wir mit 
einem Mal zu Entscheidungsträgern. Doch zwischen 
„Boah, das taugt mir aber!“ und „Naah, was ist das 
für ein Schas?“ lauert noch eine ganz andere Verlo-
ckung: „Sowas hab ich ja noch nie gehört. Was ist 
das überhaupt?“ Und schon interessieren wir uns eine 
Zeit lang für etwas, das wir nicht kennen – und das uns 
sonst wahrscheinlich auch nicht so leicht untergekom-
men wäre.

Wozu soll das aber gut sein – in Zeiten wie diesen, 
wo doch fast alles immer noch wiedererkennba-

rer und zielgruppenorientierter durchgestylet wird? Was 
wäre der evolutionsbiologische Vorteil eines dergestalt 
heterogen aufgestellten Lokalradios? Eines Gemeinwe-
sensenders, der grundsätzlich jedermannfrau Stimme 
und Sendezeit zur Verfügung stellt, speziell jedoch je-
nen Personengruppen, die ob ihrer marktstrategischen 
Vernachlässigbarkeit sonst in der Allgemeinmedienwelt 
gar nicht mehr vorkommen? Wie könnte man den Wert 
dieser „Vielfalt von Verschiedenem“ zu fassen versu-
chen?

Als ich gefragt wurde, ob ich diesen Artikel schreiben 
will, da erkundigte ich mich in meinem Bekannten-

kreis nach ensprechenden Hörerlebnissen mit der Ra-

diofabrik. Und dabei erfuhr ich Erstaunliches, das mich 
darin bestärkte, ein Plädoyer für die Freiheit des Unter-
schieds zu halten. Es wurde mir nämlich berichtet, dass 
gerade die überraschenden Übergänge von einem 
Sendungsthema zum anderen ein Gefühl von Wärme 
und Vertrautheit erzeugen. Oder dass die wechselnden 
Gestaltungsformen von einer Stunde zur nächsten weit 
weniger irritieren als erfreuen. Ja, sogar harte Wechsel 
in der Produktionsqualität zwischen einzelnen Beiträ-
gen wurden kaum jemals als Beleidigung empfunden, 
sondern vielmehr als Bestätigung dafür, dass lebendi-
ge Menschen (wie du und ich) hier anwesend und am 
Werk sind.

Ist das nicht ganz schön paradox? Ja, durchaus! Und 
was darin auch zum Ausdruck kommt, das ist das weit-

hin zunehmende Unbehagen mit dem Unpersönlichen. 
Brauchen wir denn in unserer Nachbarschaft noch mehr 
anonyme Einkaufszentren und Systemgastronomien? 
Fehlen uns denn noch mehr vollautomatisierte Verkäu-
ferInnen und ferngesteuerte KellnerInnendarsteller? Seh-
nen wir uns denn nach immer noch austauschbarerer 
Behupfdudelung durch grinspsychologisch zurechtge-
schminkte Gutelaunemechatroniker? Nein, derlei über-
schwemmt uns ohnehin tagtäglich von allen Seiten bis 
zum Erbrechen – beim Einkaufen, beim Fortgehen, beim 
Leutetreffen. Was uns allerdings wirklich abgeht, das 
sind echte Begegnungen mit MenschInnen aus Fleisch 
und Gefühl. Mit dem Trafikanten, der uns etwas erzählt. 
Mit der Kellnerin, die sich an uns erinnert. Auch mit 
den Unbekannten, die uns unvermutet mögen! Und mit 
einem Radio, das uns an unsere Umgebung erinnert.

Es hat etwas mit Heimat zu tun, wenn sich Radio so 
anfühlt. Wenn es danach riecht und schmeckt, worin 

wir uns (gern oder ungern) vertraut fühlen. Wenn darin 
der polyglotte Moderator und die studierte Bauerntoch-
ter vorkommen, der schräge Künstler und die gestande-
ne Mechanikerin, der Lederhosenjodler, die Operetten-
diva, der Metalfan, die Gemüsefrau, der Ufologe und 
die Straßenzeitungsverkäuferin. Es hat etwas mit dem 

Wesen der Stadt zu tun, in der wir alle leben. Und mit 
ihrer und unserer Wiedererkennbarkeit. Es hat etwas mit 
Gefühl zu tun. Mit Mitgefühl. Mit Empathie, Sympathie 
- und Antipathie. Mit dem, wer wir sind - und mit dem, 
wer wir sein können, wenn wir uns darauf einlassen.

Dieser Germ der Gesellschaft, den wir hier erzeugen 
(damit unser Sozialteig bei entsprechender Hitze 

auch ordentlich aufgeht) ist absolut zukunftsweisend. 
Der Genetiker Markus Hengstschläger etwa warnt ex-
plizit vor der „Durchschnittsfalle“ im Bildungssystem. 
Er meint damit eine allerhand kurzsichtigen Wirtschafts-
interessen geschuldete Konditionierung junger Men-
schen zu austauschbaren Funktionsdodeln. Sein Fazit: 
Je weniger variantenreich eine Bevölkerung aufgestellt 
ist, desto wahrscheinlicher wird sie bei nur geringsten 
Veränderungen in der Zukunft scheitern.

Die Radiofabrik in ihrer programmatischen Vielfalt 
wirkt solch gefährlichen Entwicklungen nachhaltig 

entgegen. Mehr noch, sie dient geradezu als Modell 
einer gesellschaftlichen Wertschöpfung jenseits von 
zerbrauchendem Wachstumswahn. 
 
Norbert K.Hund ist Sendungsmacher (artarium & 
Nachtfahrt) und Mitglied der Programmkommission

Z
ugegeben, ich bin kein Stammhörer der Radiofabrik; 
ich höre die Sendungen des Freien Radios immer wie-
der. Und jedes Mal, wenn ich – meist den Livestream 
im Internet – andrehe, dann tauche ich in einen beson-

deren akustischen Kosmos ein. In eine Radiowelt, die ich im 
restlichen massenmedialen Angebot nicht finde. Im Alltag bin 
ich als Zuhörer und Radiomacher von Programmen umgeben, 
die auf ein spezielles Publikum zugeschnitten sind. 

Formatradio vs. bunte Sendungsvielfalt.

Das Programm der Radiofabrik ist anders: mir fällt die große 
Bandbreite bei der Qualität der Sendungen auf. Da sind Musik-

sendungen, die von absoluten Kennern des Genres mit profundem 
Hintergrundwissen gemacht werden. Da höre ich Sendungen, in 
denen gesellschaftspolitische und kulturelle Anliegen ambitioniert 
thematisiert werden. So erfolgreich, dass sie, wie ein Beitrag aus 
dem Radiomagazin der Straßenzeitung, mit einem Radiopreis der 
Stadt Salzburg ausgezeichnet werden. Dann höre ich wieder Stre-
cken, die – sagen wir – spontan zu entstehen scheinen, nach dem 
Motto: „Jetzt sind wir schon einmal im Live-Studio, jetzt senden wir 
halt.“ 

Das mit der technischen Qualität ist so eine Sache. Nach Jahr-
zehnten des Radiomachens schmerzen mich Pegelsprünge in 

Sendungen – einmal laut, einmal leise – wahrscheinlich berufsbe-
dingt. Auch gefühlte Ewigkeiten des Schweigens zwischen Anmo-
deration und Musik, wenn der Titel einfach nicht starten will. Tech-
nische Havarien in Livesendungen überhaupt. Ich getraue mich 
nicht zu sagen, wie störend diese Pannen Hörerinnen und Hörer 
empfinden, die kein Radiomacher sind. Ziemlich sicher bin ich 
mir aber, dass der Inhalt einer Sendung besser rüber kommt, bes-
ser verstanden und auch mehr geschätzt wird, wenn das sensible 
Sinnesorgan Ohr nicht durch unmotivierte Sprünge in der Lautheit 
oder durch andere technische Unzulänglichkeiten irritiert oder gar 
gestört wird. Wie bei einem gedruckten Text ein gefälliges Layout 
und eine geeignete Schriftart zum Lesevergnügen beitragen, ist es 
beim Radio das akustische Erscheinungsbild – Schnitt, Aussteue-
rung, etc. - das Zuhören zum Hörvergnügen macht. Insofern hilft 
das Knowhow aus den Audioworkshops der Radiofabrik Sendun-
gen noch attraktiver zu machen.

Gemeinsame Leidenschaft und verschiedene Radiowelten

Das Streben nach attraktiven Sendungen ist eine Leidenschaft, 
die alle Radiomacher einen sollte. Den Profi, der Radioma-

chen als Beruf ausübt, eine Fachfrau oder ein Fachmann auf dem 
Gebiet ist und dazu noch Geld verdient. Und auch die Amateure, 
die keine entsprechende Ausbildung absolviert haben, rein aus 
Interesse und Vergnügen vor dem Mikrofon und am Mischpult steht. 
Sie treibt nur die Leidenschaft an, denn sie bekommen fürs Radio-
machen nichts bezahlt. 

Und dennoch werden es immer zwei Radiowelten bleiben, die 
kommerziellen und öffentlichen Radiosender auf der einen so-

wie die Radiofabrik auf der anderen Seite. Zwangsläufig. Das 
Selbstverständnis der ersteren ist es, mit dem Programm eine größt-
mögliche Zuhörerschaft an das jeweilige Programm zu binden, um 
möglichst hohe Werbeeinnahmen zu lukrieren oder Rundfunkge-
bühren zu legitimieren. 

Das Selbstverständnis der Radiofabrik hingegen ist es, den 
offenen Zugang zum Radiomachen zu gewährleisten. 300 

Sendungsgestalterinnen und Sendungsgestalter machen davon 
Gebrauch. Unterschiedlichste Leute, die Radio nicht nur hören, 
sondern auch machen wollen, aus unterschiedlichsten Motiven. 
Jede und jeder von ihnen entscheidet ganz individuell, wie viel 
professionelles Rüstzeug er oder sie sich über die Grundausbildung 
hinaus aneignen will. Solange sie die Richtlinien der Radiofabrik 
einhalten, gehen sie auf Sendung. Der freie Zugang zum Radioma-
chen ist oberste Prämisse für ein Freies Radio. 

Die Radiofabrik ist wie ein buntes Mosaik. 

Wenn etwa an einem Abend Jazz auf Metallica, auf Literatur, 
auf italienische Musik und auf „Top Alba Radio“ trifft. Solch 

ein Programm wird wohl nur von wenigen durchgehört. Die Ziel-
gruppen sind höchst unterschiedlich. Der Publikumsaustausch, wie 
es im Fachjargon heißt, ist sicherlich groß. Das ist kein Nachteil, 
das ist der Preis der Vielfalt. Das ist die Welt der Radiofabrik. Und 
ich tauche immer wieder gerne in diese Vielfalt der so unterschied-
lichen Sendungen ein.

Gerhard Rettenegger, langjähriger Chefredakteur des ORF 
Salzburg, leitet jetzt das „Future Lab Online“ des ORF.

Zwischen 
Verschiedenem

Vom Radiomachen als Beruf 
und als unbezahlte Leidenschaft

 von Alf Altendorf

von Gerhard Rettenegger

DilettantInnen? 
Der Dilettant (von lat. delec

tare „sich erfreuen“) ü
bt eine Sache um 

ihrer selbst willen aus, also aus Inte
resse, Vergnügen oder 

Leiden-

schaft. Dabei kann er v
ollendete Kenntnisse und

 Fertigkeiten erlangt 

haben; solange er aber 
die Tätigkeit nicht beruflic

h für den Lebens-

unterhalt ausübt oder eine entsprechende, anerkannte Ausbildung 

absolviert hat, gilt er
 als Dilettant. (Wikipedia, Mai 2014)

 Perlensuche: Eine Radiofabrik-Gebrauchsanweisung
1. Radio einschalten (Frequenz 107,5 oder im Süden der Stadt Salzburg 97,3). Wenn kein terrestrischer Empfang: 
Livestream auf radiofabrik.at starten oder Sender im Kabelnetz der Salzburg AG einstellen.
2. Gut zuhören. Bei der Orientierung hilft der umseitige Programmfahrplan und die Website: radiofabrik.at > Programm > Sendungen von A-Z.
3. Bei Nichtgefallen später nochmal versuchen – und immer wieder. Es zahlt sich aus: Irgendwann ist für jede und jeden etwas dabei. 
Es gilt, die ganz persönliche „Perle“ im Programm zu finden.
4. Sollte dies nicht der Fall sein (unwahrscheinlich, aber möglich): Basisworkshop machen und eigene Sendung starten.

    
Radiofabrik Workshops:

    BASISWORKSHOP – Radioführerschein 

    MODERATIONSWORKSHOP – Moderieren fürs Hören

    INTERVIEW UND MODERATION – in Radio und TV

    STIMMTRAINING & SPRECHTECHNIK – Workshops

    FEEDBACKWORKSHOP – Radiosendungen revisited

    TONTECHNIKWORKSHOP – Tontechnik-Basics

    SCHNITTWORKSHOP - Audioschnitt & Aufnahmetechnik

    STUDIO-WORKSHOP – Brush-up für SendungsmacherInnen

    JINGLEWORKSHOP - Audiologos basteln

    CROSSMEDIAWORKSHOP – Online-PR für Radiosendungen

    SCHULRADIOWORKSHOPS – Schulklassen on Air

FREAKSOUND LIVEÜBERTRAGUNG
Der Freaksound Samstagsklub ist die subkulturelle Alternative 
in Salzburg zum kommerziellen Veranstaltungsbetrieb im elektro-
nischen Musiksegment. Jeden 1. Samstag im Monat überträgt die 
Radiofabrik ab Mitternacht 6 Stunden live aus dem Klubhaus. 
Aber das ist noch nicht alles, denn davor (ab 23 Uhr) gibt es das 
„Freaksound Samstagsklub Intro“ mit dem jeweiligen Guest Artist 
live aus dem Studio der Radiofabrik

Weltreise im Radio Schrauben, 3D-Drucker, fleckiges 
Gemüse und unser Radio 

Krys vom anderen Stern
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Zuerst die Lösung der letzten Denksportaufgabe: Sind XLR Verbindungen 
auf Miniklinke symmetrisch? Nein! Die Miniklinke hätte zwar theoretisch 

3 Leitungen wie eine XLR Leitung, ist allerdings anders belegt. Wie bei ei-
ner Kopfhörerbuchse werden hier auf einer Leitung der linke (Mitte/Tip) auf 
dem anderen der rechte Kanal (Ring) und außen in der Ummantelung die 
gemeinsame Masse übertragen.

Bei einer symmetrischen Signalführung wird einmal das Signal, einmal 
das Signal phaseninvertiert (gedrehte Phase, selbes Signal) und die 

Masse (gleichzeitige Abschirmung) übertragen. Diese Schaltung reduziert 
Störgeräusche auf das Kabel und unterbindet Brummgeräusche.

Stör- und Brummgeräusche hören wir auf der Radiofabrik auch immer 
wieder mal. Was aber viel häufiger vorkommt, sind Lautstärkeschwan-

kungen. Laute Musik, leise Moderation und umgekehrt zum Beispiel. Oft 
schaffen es die RadiomacherInnen in der Livesituation nicht, die Pegelan-
zeige immer im Auge zu behalten. Wir können das technisch nicht ganz 
beheben, aber doch ein wenig besser machen, und zwar mit einem soge-
nannten „Kompressor“. Das ist ein Dynamikprozessor, also ein Effektgerät, 
das die Lautstärke eines Signals beeinflusst. Der Kompressor schränkt den 
Dynamikumfang (laut/leise) eines Audiosignals ein. Denksportaufgabe bis 
zur nächsten Ausgabe: Welche anderen Dynamikprozessoren gibt es au-
ßer dem Kompressor noch? Kleiner Tipp: Es sind drei. 

Traradio Hören ist eine Herausforderung, aber eine mitunter sehr lus-
tige. Für ein Interview mit den Traradios (Dorit Ehlers, Hans Poll-

hammer, Peter Haas, Kai Kuss) gilt dasselbe. Ohne Dorit hätten wir es 
nicht geschafft, eine irgendwie druckbare Version des Antwort-Chaos 
zu erhalten. Denn: „Wenn die Männer ohne Nerven so dahinreden, 
dann ist mein Part normalerweise der, mich um die Einbeziehung derer 
mit Nerven zu sorgen“, so Dorit, „und darauf zu achten, dass keine 
schönen Antworten unter den Fisch, nein Tisch fallen“. 

Was ist die „Traradio-Tradition“?
Traradio: ÖHA!!! wir haben schon wieder einen Zuhörer mehr!
Das ist eine schöne Frage BRAVO!!!! an den Radiohistoriker der sich er-
laubt die DADAgroßväter und die surrealen Urgroßmütter und his masters 
voice nicht ganz in Versessenheit geraden zulassen  
Was wollt ihr mit dem Sound-Chaos in eurer Sendung vermitteln? 
Traradio: Chaos und Sound
Warum fragt ihr in der Sendung so oft, ob man euch auch hört? Zweifelt 
ihr an der Radiofabrik-Technik?
Traradio: Nein, an unserer Fähigkeit, selbst nach Jahrzehnten im Studioge-
schäft den richtigen Knopf zu drücken. Wir sind schon alt und hören uns 
oft selbst nicht mehr richtig - an der Technik zweifeln wir prinzipiell immer. 

Will Traradio die Zuhörenden unterhalten oder irritieren oder langwei-
len oder sensibilisieren oder nerven oder alles zugleich oder ganz was 
anderes?
Traradio: Es will uns selbst unterhalten. Über ganz was anderes wollen wir 
in der nächsten Sendung gerne nachdenken – alles andere, also Zuhören-
de, Unterhalt, Langweiler, Sensibilitätärä und Nerven wollen wir zu 100% 
und jetzt mit noch mehr Anrufern. 
Ihr seid alle vier KünstlerInnen. Warum macht ihr Radio?
Traradio: Damit wir uns zumindest einmal im Monat treffen und naja – 
KünstlerInnen – hm? 
Ist Traradio nun Kunst oder Dilettantismus? Ist das für euch überhaupt 
ein Gegensatz?
Traradio: Kein Gegensatz – auch kein Vergleich! Ist die Radiofabrik ein 
Gulasch oder scharf? Viel dubioser als die Frage nach dem Rezept und 
der Wahl des richtigen Löffels für den Schuh erscheint ja uns die leichtfertig 
gegebene Professionalismus-Antwort. Wenn also was nicht stört kommts 
immer noch darauf an wen es nicht stört. Und jetzt das Geheimnis – schuld 
ist sowieso der Pollhamer – weil der sagt: Wenn man wüsst, was Kunst is, 
könnt man da schon was sagen.

Traradio: Jeden 4. Sonntag im Monat um 20 Uhr

B
ei mir ist eine Schraube kaputt. Genau ge-
nommen nicht bei mir, sondern bei der Espres-
somaschine. Genau genommen ist es keine 
Schraube, sondern irgendwas beim Ventil, kei-

ne Ahnung. Zum Einschrauben. Ich habe keine Ahnung 
von der Maschine, es ist eine schöne Maschine und 
sie war teuer. Ich gehe ins Geschäft, es ist ein schö-
nes Geschäft, die Maschine kommt aus Italien, Ersatz 
kein Problem, bestellt. Ich stelle mir Mailänder Werk-
zeugmeister vor, jahrelang ausgebildet, die aus einem 
Messingblock die Schraube schaben, mit von Spänen 
gegerbtem Gesicht, polieren, mir schicken. Vielleicht ist 
das so, es ist eine teure Schraube.

Vielleicht ist es ganz anders. Vielleicht schicken Mailän-
der Ingenieure CNC-Daten an die CNC-Maschine in 
Shenzhen. Die CNC-Maschine fräst die Schraube, chi-
nesische Arbeiter, die von Schrauben so wenig Ahnung 
haben wie ich, schaben noch drüber, werfen sie in die 
Poliermaschine, und ein Container mit Schrauben schip-
pert wieder nach Mailand. Ich weiss es nicht, vielleicht 
und wahrscheinlicher ist es so.

Demnächst suche ich wohl die CNC-Daten der Schrau-
be im Internet. Lade sie runter und auf meinen 3D-Dru-
cker rauf. Der druckt Metallstaub zu meiner Schraube, 
ein wenig Polieren lerne ich per YouTube-Manuals. Die 
Schraube ist nicht perfekt, aber es geht schnell und ist 
einfacher. Die Mailänder Werkzeugmacher und die 
chinesischen Arbeiter tun mir leid. Alles wird schlechter, 
ich dafür besser, was soll ich machen?

Ich bin übersiedelt. Gefunden habe ich beim Übersie-
deln eine Tape-Spule eines ORF-Interviews mit mir von 
1991. Perfekt aufgenommen und geschnitten auf Ton-
band im Funkhaus. Mit Tonmeister und Ingenieur und 
Redakteurin. 
Ein Sportreporter hat mir kürzlich erklärt, wie er Inter-
views produziert und sendet. Nach dem Football-Spiel 
verwickelt er Spieler in Smalltalk. Die fragen: „Wann 
beginnt das Interview?“. „Schon fertig“, sagt er. Deutet 
auf die Videobrille am Kopf. Und das Ipad in der Hand. 
Fünf Minuten mit der Sender-App Material schneiden, 
auf den Upload-Knopf drücken, und nach sechs Minu-
ten wird sein Beitrag gesendet. 

Freunde von mir bauen am eigenen Feld ihr Gemüse 
an. Keine anstrengenden Ökospinner sondern clevere 
Leute mit DIY-Spirit, do it yourself. Motto „Hab eine Ah-
nung, was du frisst“. Ihre Tomaten sind fleckig. Die Kar-
toffeln gingen schief.

Wenn wir selbst Schrauben drucken, Gemüse ziehen 
und Radio machen, wird einiges schlechter. Die Meis-
ter verschwinden. Chinesische Arbeiter verlieren Arbeit. 
Das Gemüse ist fleckig, die Schraube nicht so schön. Im 
Radio kracht manchmal der Ton.
Die Welt wird nicht besser. Aber sie gehört uns.

Alf Altendorf ist Geschäftsführer der Radiofabrik

Jeden 4. Montag im Monat nimmt Einmal um die Welt die Hörerinnen 
und Hörer der Radiofabrik mit auf eine Reise. Manchmal ohne, aber am 

liebsten mit Studiogast wird in jeder Sendung ein anderes Land dieser Welt 
vorgestellt – eine Stunde lang kann man in Mythen, Alltag, Kultur, Kuriositä-
ten und vor allem auch Musik des Landes eintauchen. ‚Land‘ ist hierbei ein 
weiter Begriff, denn neben geografisch und politisch definierten Ländern 
führt die Reise auch in verschiedene Begriffs- und Lebenswelten. Dadurch 
ergeben sich so unterschiedliche Reiseziele wie Irland, Somalia, Indien, 
Hawaii, Georgien, die Welt der italienischen Cantautori und das ‚Land‘ 
Utopia. Wie beim echten Reisen ergeben sich auch auf der akustischen 
Weltreise immer wieder schöne Begegnungen und berührende Momente; 
auf der Reise nach Hawaii zum Beispiel improvisierte der hawaiianische 
Musiker Ron Artis live im Studio ein Lied aus dem Moment heraus – nur für 
die Radiofabrik und alle, die zuhörten.

Einmal um die Welt wurde vor einigen Jahren von Andrea Folie und Johan-
na Urban ins Leben gerufen. Irgendwann stolperte dann Eva-Maria Kubin 
als Radio-Neuling auch ins Studio und seit letztem Herbst führt sie die 
monatliche Reise fort. Die Weltreise folgt keiner bestimmten Route; es ist 
auch immer Platz für Vorschläge und Anregungen. Falls ihr ein bestimmtes 
Land akustisch bereisen oder selbst als Studiogast von einem (eurem?) Land 
erzählen möchtet, einfach per Mail melden bei zumbeispiel@gmx.at und 
schon kann die gemeinsame Reise losgehen!

Jerome Devotta:
Ich mache die Sendung Freundschaftsbaum, weil ich Brücken zwischen 
Menschen und Kulturen bauen und zeigen will, dass Unterschiede berei-
chernd sein können, wenn wir uns trauen, durch respektvolle Begegnung 
und dankbare Annahme die ersten Schritte zu machen. Ich will die oft 
jahrelange Mühe von Musiker_innen, Dichter_innen und freiwillig tätigen 
Menschen anerkennen. Es gibt schüchterne Menschen mit viel Begabung, 
Inspiration und Ausdauer und es ist interessant, auch ihre Geschichte anzu-

hören. Deswegen werden unterschiedliche Menschen zu Interviews einge-
laden, damit sie über ihre Erfahrungen und ihren Werdegang reden kön-
nen. Ich komme aus Sri Lanka und kann im Freundschaftsbaum auch meine 
Sprachen (Singalesisch, Englisch) einsetzen, meine Reiseerfahrungen mit 
anderen teilen und über die Schönheit des Universums reden. Ich finde, 
es ist interessant und gleichzeitig eine Herausforderung, sich mit fremden 
Kulturen auseinanderzusetzen. Die Radiofabrik ist der richtige Platz dafür.

Theresia Blaschek:
Ich sehe das Radiomachen und die Sendung als eine Plattform, um meine 
Ideen und Fragen, die mich interessieren und berühren, zum Ausdruck zu 
bringen. Aufgrund meiner Auslandserfahrungen und der damit einherge-
henden Auseinandersetzung mit Besonderheiten einer anderen Kultur, ist es 
mir ein Bedürfnis, kulturelle Themen zu behandeln, um die Vielfalt des Le-

bens darzulegen. Es ist mir auch ein besonderes Anliegen, dass Menschen 
mit ihren Erlebnissen, Geschichten, Talenten in einer vielfältigen Hinsicht zu 
Wort kommen. Freundschaftsbaum ist dafür das perfekte Medium!

Gemeinsam diskutieren wir in der Sendung über alltägliche, aktuelle und 
kulturelle Themen wie Feste, Esskultur, Freundschaft, Geschichtliches, Mu-
sik usw., wozu wir auch Studiogäste einladen. Passend zum Thema prä-
sentieren wir Gedichte, Geschichten und gute Musik! 
Die Sendereihe entstand in Zusammenarbeit mit dem Verein Synbiose – 
Integrationsprojekt zusammen leben in Salzburg.

Freundschaftsbaum: Jeden 4. Donnerstag im Monat um 19.06 
(WH am folgenden Mittwoch um 10.06 Uhr)

Wie komme ich ins Radio?

Du hast eine geniale Idee für eine 
Sendung?
Ein hema, dass dir am Herzen liegt?
Eine Plattensammlung, die die Welt 
hören muss?
Dann werde Teil der Radiofabrik-
Community:
Für einen Jahresbeitrag von € 35,- wirst 
du Mitglied im Verein Freier Rundfunk 
Salzburg.
Du besuchst den Basisworkshop 
(€ 40,-) wo du das Wichtigste in Sachen 
Sendungsgestaltung, Studiotechnik und 
Medienrecht lernst.
Wir suchen einen passenden Sendeplatz 
im Programm und schon kannst du mit 
deiner eigenen Sendung on Air gehen.

Kako da dođem na radio?

Imaš genijalnu ideju za jednu radio-
emisiju?
Temu koja ti leži na srcu?
Zbirku ploča koje svijet treba da čuje?
Pa budi onda dio Radiofabrike:
Za godišnju članarinu od € 35,- postat ćeš 
član udruženja Slobodni radio Salzburg. 
Zatim ćeš sudjelovati na jednom kursu 
( € 40,-), gdje ćeš naučiti osnovne stvari 
o kreiranju jedne emisije, o tehnici u 
studiju i medijskom pravu. Mi ćemo 
naći odgovarajući termin za emitiranje 
u našem programu i već si sa svojom 
emisijom u eteru.
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„Ist die Radiofabrik ein 
Gulasch oder scharf?“

„Martin Lerch, Anna und Stefan Wegenkittl: „Turmbau zu Babel“ im Skulpturenpark der Berchtoldvilla.“

Freundschaftsbaum – Gespräche zwischen Kulturen

Krys, euer Radiofabrik-Audiotechniker vom anderen Stern

?

Bring deinen Stadtteil ins Radio!
Jeden Montag und Freitag um 17 Uhr gibt es auf der 
Radiofabrik Grätzl-News zu hören. BewohnerInnen und 
Bewohner berichten aus ihren Stadtteilen. 9 Stadtteile 
sind momentan dabei und wir suchen neue Stadtteilrepor-
terinnen und -reporter. Vorkenntnisse sind nicht nötig, 
nur etwas Zeit und Interesse. Weitere Infos: 
stadtteil.radiofabrik.at.

....................................................

....................................................

Einmal um die Welt:
jeden 4. Montag im 
Monat 20 Uhr (WH am 
Sonntag um 9 Uhr)
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